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Aus den Kämpfen der deutschen
Karpathenrruppeu ( 1916) .

(Schluß .)
Waren die Schwierigkeiten des Nachschubes an Muni¬

tion und Verpflegung während der kurzen Zeitspanne
Des raschen Bewegungskrieges bis etwa Mitte August sehr
groß gewesen , so traten jetzt größere hinzu . Der Ueher -
gang zum Stellungskrieg in Verbindung mit der Fürsorge
sür den hereinbrechenden Winter erwies. sich in dem wilden
and wegarmen Berglande als außerordentlich schwer. Der
harte, nur teilweise mit Erd - oder Mvosschichten be¬
deute Felsboden gestattete nur einen mühsamen Ausbau
der Stellungen . Das erforderliche Bauholz mußte aus
den dichten Waldbeständcn , die im allgemeinen über die
l200 -Meter - .Höhenlage nicht hiuausreichen , aus die kahlen
and steileil Felsrücken geschleppt werden . Neben der
Truppe mühten sich endlose Träger - und Tragtierkolonncn
in unverdrossener Arbeit ab , das zum Stellungs - und
Hindernisbau erforderliche Material aus die steilen Berg -
luppen zu schaffen . Hierzu mußten wiederum Arbeiterko¬
lmmen die schmalen und steilen Saumpfade gangbar
machen und erhalten . Die gesamte Munition für die In¬
fanterie , Artillerie und Nahkampfmittel , alle Baustoffe an
Holz . Beton , Eisen und Draht für die Schützengräben,
Urne^Mudc , Beobachtungsstellen , für die Unterkunft der
sea- tendcn Truppe , für die Abschnittsreserven , die Ver¬
pflegung, Sanitütsmaterial und Baustoffe zur Anlage
lvitterungssicherer Berbandpläbe wunderten so , in Einzel --
lasten für Träger oder Tragtier verpackt , in beschwer¬
lichen! Anstieg über schlammige Straßen , über enge und
steile Saum - und Fußpfade , langsam und mühsam , aber
unaufhörlich- zu den Stellungen in Höhenlagen von 1500
und mehr Metern . In den Tälern wurde die Schaffung
völlig neuer Zufahrtsstraßen , die Herstellung einer Unzahl
von Knüppelwegen und der Ausbau des unzureichenden
Bah . metzes sowie die Anlage von Schmalspurbahnen aus
und neben den Paßstraßen erforderlich. Außerordentliche
tea> -sch <- Schwierigkeiten waren dabei zu

' Überwindei,.
Ter bekannte Grundsatz, daß Schwierigkeiten dazu da

sind, um überwunden zn werden, wurde hier in dem
zerrissenen , wilden KarpathenaK ^ude alänzend aereckit-

! ,7

fertigt . In unverörosiencr Arbeit des Stelluugsansbauel
leistete in der Feuerlinie die fechtende Truppe währen !
der täglichen Kämpfe, leisteten die technische!: Truppen
die Kolonnen , Arbeiter - und Trägersormationen in hi:
aebungsvoller Tätigkeit alles / was die Vorsvrgeude Fül >
nmg planmäßig durchdacht hatte und verlangen musst . -.

Wenn die Kriegsgeschichte einst die Kämpfe der deut¬
schen Karpathcntruppen schreiben wird, so ivird sie die
rjes . nhaste Arbeit der Männer nicht vergessen , die Tag
und Nacht in unendlicher Anspannung aller Kräfte der
fechtenden Truppe die Bahn ebneten zu taktischen Erfolgen .

Mitte September hatte die taktische Lage des von
überlegenein . Feinde dauernd angegriffenen Karpatheu -
kvrvs ' einige Umgruppierungen veranlaßt .

Am . 18 . September griffen in der Mittagsstunde
starke russische Kräfte gleichzeitig den linken Flügel des
Karpe. thenkvrps auf der „Namenlosen Kuppe" zwischen
Statt : und Smotree und das Nachbarkorps auf dem
Smotrec an . Beide Höhen gingen verloren , die Angriffs¬
stelle wurde aber sofort abgeriegelt und ein Gegenangriff
cinaelcitet , zu dem beide Korps Reserven heranschoben.
Am 20 . September griffen die Deutschen die Russen an .
Während aber der russische Angriff südlich der „Namen¬
losen Kuppe" verlustreich scheiterte , stürmte der deutsche
linke Flügel den Smotrec , warf den hartnäckigen Wider¬
stand leislenden Feind aus seinen Stellungen und schlug
mehrere Gegenangriffe ab . Leider war am folgenden
Tage die unbefestigte, durch kein Hindernis gesicherte
Stellung gegen erneute Angriffe aus die Dauer nicht zu
halten . Der heißumstrittcne Bergrücken siet noch einmal
für einige Tage in Feindeshand .

Zur gleichen Zeit waren auf der ganzen Front des
Karpathenkorps schwere Kämpfe im Gange . Die Cimbro -
slawastellnng wurde wiederholt mit starken Kräften ange¬
griffen . Aber hier wie in der Piriestcllung ( Rücken hart
nördlich des Rotundnl ) brachen die Angriffe vor den
Hindernissen blutig zusammen . Erst nach sechsmaligem
Mnsseneinsatz gelangen vereinzelte Einbrüche , die in wil¬
dem Nahkamps mit - Handgranate und blanker Waste wie'- er
ausgeglichen wurden . Ein letzter und siebenter Angriff
cknitertc völlig .

In der folgenden Zeit bis ctwa Mitte Oktober - kenn-
;eichmn sich als die Brennpunkte der Karvatbeukämpfe

erbitterte , wechselvolle Gefechte um den Smotrec , um!
die „Namenlose Kuppe" zwischen Smotrec und Staiki , um
Pcn von bayerischen Truppen erstürmten Coman (süü -
ckstlich des Rotundnl ), die einer späteren Beschreibung vor -

. halten bleiben mögen . Sie endeten mit der Eroberung
. c wichtigen beherrschenden Höhen und zeigten erneut

n herrlichen Angriffsgeist , der alle Kämpfer in den
- nethen beherrscht : — Deutsche Jägerbataillone aus -
ru Teilen des Vaterlandes , Regimenter , die -bereits in

. - ieeicb unvergänglichen Lorbeer um die Feldzeichen
! en augenblicklichen Umständen neue Wahlen für um-
c nrchsnhrbar . Das Blatt , sagt , es handele sich nur uv»

st '. e Reform des Kabiuettes und des Kriegsrates . Od
starsvu in dem Kvalitivnsministeriuin wieder einen Platz
emuehmen werde, sei noch ungewiß . William Robertson
würde als Chef des Generalstabs natürlich n cht Mit¬
glied des Kriegsrates werden, doch in dauernde Fühlung
aut demselben bleiben.

London , 5 . Tez . Wie verlautet, wird Asquithi
Piemicrmiuister bleiben ; mau nimmt an , daß es ihm
im Verein mit Lloyd George und Bonar Law gelingen' werde, die Differenzen aus dem Wege zu räumen .

WTB . Großes Hauptquartier , 7 . Tez . (Anülich .)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen :
Aus dein Westufer der Maas brachen nach Feuer -

vorbereituug Abteilungen des westfälischen Infanterie -
regimcuts Nr . 15 an der aus den Sommerkämpfeu be¬
kannten Höhe 304 südöstlich von Malancourt in die
französischen Grüben ein und nahmen die Kuppe der
Höhe in Besitz . 5 Offiziere, 190 Mann wurden gefangen
zurückgesührt.

Bon einem Vorstoß in dlie feindlichen Linien am
Toten Manu brachten Stoßtruppeu 11 Gesang,. ne .
ein.

Osstlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls Prinz

Leopold von Bayern :
Westlich von Luckdrangen an der Luga deutsche und

österreichisch -ungarische Abteilungen in eine russische Feld -
wachstelluug. Tie Besatzung von 40 Mann wurde ge-

5pie ! unä I ^ iebe .
'Novelle von v . Deivall.

Nachdruck ve -Maun

„Ich bitte , hören Sie mich zn Ende . — Ueberlasseisie mir es , Ihre Angelegenheiten hier zu ordnen —
vertrauen Sie mir doch, — ich weiß, Sie sind in Geldver
legeuheit.

" — —
^ Sie barg ihr Gesicht schamrot in ihre Hand . —

„Sie wissen das ?" murmelte sie.
„ Ich komme ja eben deshalb hierher , gnädige Frau .

"
„ Ah — wenn Sie alles wüßten ! " — Damit fing

sw von neuem au bitterlich zu weinen . „ Sie würden mich
verachten ! " '

Endlich faßte sie sich ein wenig, sie ergriff meine
Hand und sah mich fest au .

, „ Hören Sie, " sprach sie immer noch sehr aufgeregt ,„ ich bedarf einer Summe Geldes , etwa tausend Taler ,
hlcich, heute noch . — Wollen Sie mir behilflich sein ,dwses Geld hier irgendwo aufznnebmen ? — Fahren Siemit mir zu einem Wechsler, zu einem Juden ! — Ichmuß etwas leihen aus mein Gut in Galizien , auf meine
nächste Iahrcsrente .

" — —
. „ Haben Sw irgendwelche Dokumente oder Wert¬

papiere bei sich ?" trug ich .
„Nein, " er - - -rte sie kurz .

. „ Tann gib : , - hnen kein Mensch in ganz Wiesbaden
eme solche Summe . Sie keimen diese Leute nicht, sie
sind gewinnsüchtig und vorsichtig !"

Wilhelmina machte eine ungeduldige Gebärde .
„Aber begreifen Sie doch," sprach sie schnell , „ich

muß jene Sumnie haben ! — Sie müssen sie mir verschaf¬fen — ich will das Doppelte , das Dreifache geben , wenn
es Not tut .

" —
„ Wollen Sie diese Summe nicht lieber voü mir neh¬

men, gnädige Frau ?" bat ich sie herzlich — „ Sie geben
ste mir wieder, wann Sie wollen .

"
„Nein, " sprach sie kurz .
„ Ich bitte Sie , halten Sie mich nicht dieser kleinen

! Verbindlichkeit für unwert — noch einmal , denken Sie
! ich Ware Ihr älterer Bruder !"

Sie sah starr vor sich nieder — sie kämpfte sichllickmit emem schweren Entschlüsse .
„ Vertrauen Sie mir , bat ich auf ' s neue.

"
Ein Schauder überflog ihren ganzen Körper , dammnrinelte sie tonlos : „Ich schulde jenem Manne , den ick

Mag — Geld .
" — !

- Das ganze Zimmer begann sich plötzlich mit mir zi)rcheu — ick, glaube, ich wurde bleich wie die Wand . —
„Was ist Ihnen ?" rief sie erschrocken —
Ich kam im Augenblick wieder zu mir , ich spraua

empor / ^ .
„ Wilhelmina , — gnädige Frau ! " rief ich außer mir ,— „ ich bitte Sie , — ich beschwöre Sie , — Sic dürfenlenem Mann kein Geld schuldig sein ! " — ich drückte

heftig ihre Hand . — „ Sie nannten ihn selbst einen
Schurken ! — Sic können noch zaudern ? ! — WolltenTie mich jetzt noch znrückstoßen , ich würde Sie hassen ! "
tief ich halb wahnsinnig .

Sic schwankte wie ein Rohr , ihr Auge flog unruhigvon dem Erdboden zu mir und von mir zu dein Erd¬
boden zurück — daun verließ sie das Zimmer .

Als sie nach etwa zehn Minuten wieder hereiutral ,war sie gefaßter .
„ Ich nehme Ihr Anerbieten au, " sprach sie matt , —

äe wollte noch etwas hiuzufügeu , aber ich litt es nicht.
— Ich fühlte, sie wollte mir irgend etwas zu ihrer Rechi -
icrtiguug sagen , aber ich hätte das jetzt nicht anzuhören
vermocht .

Wenige Wowe genügten , um die Geldangelegenheit
(wischen uns zu regeln . — Sie stellte mir einen Schuld¬
schein anS . und während sie dann begann , die nötigsten
Sachen im Nebenzimmer zur Abreise zu packen, siegelte

an . Wilhelmina trai in die offene Tür und streckte ihre
Hand nach jenem Schreiben ans .

„Wer brachte dies ?" frug sie , die Adresse und das

„ Ein Bedienter , gnädige Frau , — er ist noch draußenund wartet, " antwortete Seppi . . . . ,
Ehe Wilhelmina den Brief noch öffnen konnte, war

ich mit zwei Schritten , von einer plötzlichen Eingebung^ beherrscht, an ihrer Seite und hielt ihre Hand fest. Sie
sah mich verwundert an .

„Ich bitte Sie — lesen Sie ihn nicht," sprach ich
auf Polnisch , „ ich vermute , er kommt vom Grafen Ka-
luga , — lassen Sie mich sehen !"

Sie schaute mich immer verwunderter an — sie
hörte mich zum ersten Male polnisch sprechen — ich sah,wie sehr sie es überraschte, mich ihre Muttersprache reden
zn hören .

Sie ließ den Brief in meinen Händen . Ich be¬
trachtete das Wappen , es enthielt eine Grafenkrone .-

„ Kennen Sie die Handschrift ?" frug ich ; sie schüttelte
verneinend den Kopf.

„ Erlauben Sie , denselben in Ihrem Namen zurück¬
zugehen ; er kommt vom Grafen und kann nur eine Mah¬
nung enthalten, " sprach ich bittend und ging hinaus .

„Sie kommen vom Grasen Kaluga ?" frug . ich den
Bedienten , der mit dem Hute in der Hand auf dem
Vorflure wartete .

„ Zu Befehlen !"
Ich nahm ein Geldstück aus der Tasche. — „Nehmen

Sie das für Ihre Mühe , und geben Sie dies hier Ihrem
Herrn zurück . Sagen Sie ihm , Frau von Ponanska
empfinge keine Briefe von Unbekannten — adieu ! "

Der Mensch sah ganz verdutzt darein , so etwas war
ihm gewiß in seinen : Leben noch nicht vorgekommen, dam:
gmg er die Treppe hinunter . Unmittelbar hinter ihmfolgte Sepvi mit der Schplbsnmme .

So war nun alles abgemacht. Tie Sachen warenmittlerweile g ' packt, das Nötigste war besprochen und ichwar eben im Begriff zu gehen, als Seppi zum zweitenMale hereiutral mit einer Quittung für Frau von Pio-nanska und einem Brief für mich .
'

Dieser letztere trug
dasselbe Siegel und dieselbe Handschrift wie jener andereBr :ef, war aber an mich adressiert .

-Wartet der Bediente noch ?" frug ich Seppi ihn er-



mgen . Nachte wurde du ag gegen 5 Angriffe geh¬
alten . ^

Anch lveülich von Zalozce und T a r n a P ol ko 'an -

ten unsere Patrouillen 90 bziv . 20 Gefangene aus ge¬
nommenen Teilen der russischen Linien bei Rückkehr ab

geben .
Front - cs Generaloberst Erzherzog F s PH :

In den Waldkarpathen lind Grenzbe ' gen der Mol -
dail zeitweilig anschwellcndes Artilleriescuee nno VorselL -

geplänkel , aus deneil sich nördlich von Torna Warra
und im Trotosnl -Tal russische Angriffe entivickeiten , die
abgewiesen wurden .

Heeresgruppe - es Generalfe - ma sHalls
pon Mackensen :

Wuchtige Erfolge krönten gestern die Mühen und
Kämpje , in denen unter Eeneralfeldmarschait von Ma¬

ckensen die Truppen der zielbewusst geführten 9 . und
Tonau -Armee den rumänischen Gegner und die heran -

geholten russischen Verstärkungen in schnellen Schlä¬
gen zu Boden geworfen haben .

Führer und Truppen erhielten den Tiegerlehn .
Bukarest , die Hauplstadt des zur Zeit letzten

Opfers der Ententepolitik , PLoesti , CamPina und
Sinaja sin - in unserem Besitz , der gestTagene Feind
aus der ganzen Front ostwärts im Rückzüge !

Kampsesmut und zäher Siegerwillen liegen oie vor¬
wärtsstürmende Truppe die immer von neuem gefor¬
derten Anstrengungen überwinden . Neben den deutschen
Hauptkrästen haben die tapferen öder e chiich- nngeris .hen ,
bulgarischen und osmanischen Truppen Glänzendes ge¬
leistet .

Tie 9 . Armee meldet von gestern 106 Oss -. --

ziere , S1VÜ Mann gefangen . Tie Operationen und
Kämpfe gehen weiter .

Mazedonische Front :
Bei Trnava östlich der Cerna warfen das be¬

währte mausrische Infanterieregiment Nr . 146 und buE
garische Kompagnien die Serben aus der Stellung , in
der sich diese vorgestern eingenistet hatten . 6 Offi¬
ziere , 50 Mann wurden gefangen genommen .

In der Str um ani e d e run g fluteten im bulga¬
rischen Abwehrfeuer englische Abteilungen zurück, die
sich den Stellungen südwestlich und südöstlich von Serres
zu nähern versuchten .

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .

Tie Ereignisse überstürzen sich beinahe . Noch ist
die Meldung von der Einnahme Bukarests kaum be¬
griffen , da wird auch schon der Fall von Ploesti be¬
stätigt , und Sinaia und Cam pina sind gefallen . Hier
hatte der Widerstand der Rumänen seine hartnäckigste
Fortsetzung gesunden , denn Sinaia das rumänische Ba¬
den-Baden , ist nicht nur als Ort von entzückendem land¬
schaftlichen Reiz jedem Rumänen ans Herz gewachsen ,
sondern es hat auch eine nicht geringe Verkehrsbedeutung ,
da 'hier die ( eingleisigen ) Bahnen . Oltenitza —Bukarest —

Kronstadt und Constanza - Ploesti — Kronstadt zusammen¬
münden . Nachdem aber Bukarest und namentlich das
etwa 55 Kilometer südwestlich gelegene Ploesti gefallen
war , ist die Lage der Verteidiger des Prcdealpasses äu¬
ßerst gefährlich geworden . Sie sind nun jeder Eisenbahn¬
verbindung mit dem übrigen Lande beraubt ; auf drei
Seiten steht der siegreiche Feind und es gibt nur noch ,
wenn es gut geht , den schleunigsten Rückzug nach Osten
in die Moldau . Aber dieser Rückzug ist durch die Be¬
setzung von Ploesti auf das schwerste bedroht und es
ist Wohl möglich , daß die Reihe der Tezemberkata -
strophen noch nicht abgeschlossen ist . Unsere Heerführer
und ihre trefflichen Truppen werden dafür sorgen , das;
der Sieg den Feind so zu Boden wirst , daß seine Kraft
endgültig gebrochen bleibt . Es hat daher etivas naives ,
wenn der Äriegsrat des Viervcrbands davon redet , die ru¬
mänische Armee „umzugruppieren " und sie,mit Haut
und Haar dem russischen Heer einzuverleiben . Wie groß
,oird wohl der Gewinn für die Russen sein ? Und vor
allem muß man dazu auch die nötige Zeit haben . Uns
will aber scheinen, daß die deutschen Trnvven und ihre

Verbündeten noch gut aus oen Beinen sind ; die Ver¬
folgung wurde wenigstens bisher mit einer geradez :
verblüffenden Schnelligkeit und Vollständigkeit

"
ansgc -

sührt .
Im gegnerischen Lager sind sie sich wieder tüchtig

m die Haare geraten . König Ferdinand wolle abermals
abdnnken , nachdem er sich mit dem russischen Genera !
Sacharow und dem französischen Generalstabövirtuoscu
Bcrthclvt weidlich herumgezankt hatte . Regierung und
Parlament sind einstweilen nach Jassy , in

'
den Norden

der Moldau verlegt . In London und Paris hat man
heransbekommcn , daß 0er bekannte General Brnssj -
low , der für seine mißlungene Offensive eine Mi lion
Russen ausopfern durfte , an der rumänischen Nieder¬
lage — die man jetzt nicht mehr weglügen kann — schuld
sei , denn er habe nicht genügend Truppen für den vier -
verbändlicheu Hilfsdienst in Rumänien abgegeben . Dem
Manne tun die westlichen Schreibtischstrategen sicher¬
lich Unrecht . Hätte er seine Front so geschwächt, wie
eine ausreichende Unterstützung der 600001 Rnuiaeu
es erfordert hätte , so wäre die Katastrophe eben in
Wolhynien oder bei Tüuaburg erfolgt , aber zu ver¬
meiden wäre sie nicht mehr gewesen , nachdem Hinden -
burg , unter Benützung der für uns so günstigen Ein¬
beziehung Rumäniens in das Kriegsgcbiet , seine be-
uähcre Zange angesetzt hatte . Nun ,

'
die Verlegung des s

Trama -Änfangs nach Rumänien hat für uns nebenbei das !
Lute , daß wir unsere Vorräte an manchen Dingen , ;

-wu denen man im Kriege kaum genug haben kann ,
m wünschenswerter Weise ergänzen . Blit besondere -
zreude muß es einen erfüllen ^ zu hören , daß vor Buka¬
rest große Mengen au Getreide , das England gekauft
ind bereits bezahlt hatte , das aber wegen Mangels an
chr usportnntteln nicht mehr in Sicherheit gebracht wer
den konnte , in unsere Hände : gefallen ist . Wie wer
ecu die Engländer uns darum beneiden !

In dem Strom der Ereignisse mutet es an wu
ein Märchen aus alten Zeiten , daß auf Höhe 3M
und am Toten Mann , aus dem linken Ufer der Maas ,

. wieder gekämpft worden sei . An beiden Stellen Haber
wir Erfolge erzielt , indem Punkte , die in der Zwi¬
schenzeit den Franzosen in die Hände gefallen zu sei;
scheinen , zurückgeholt wurden . — An der Ost fron '
sind keiire bedeutenderen Gefechte zu verzeichnen ; es is
aber bemerkenswert , daß in den verschiedenen Schar¬
mützeln , von denen der Tagesbericht meldet , die Deutschen
die Angreifer waren .

Die Uebergaöe von Bukarest .
Ueber die Einnahme von Bukarest wird gemeldet :

Am 5 . Dezember 10 .30 Uhr vormittags wurde Haupl -
manU im Generalstab Lange als Parlamentär mit
einem Schreiben des Generalseldmarschalls von Ma¬
ckensen , das die Uebergabe der Festung forderte , an
den Kommandanten von Bukarest entsandt . Ein wei¬
teres Schreiben gab dem Kommandantelt bekannt , daß
das Feuer auf die Festung eröffnet worden würde , wenn
der Parlamentär nicht binnen 24 Stunden zurückgekehrt
ei .

Hauptmann Lange , der an der rumänischen Vor -
wstenlinie von einem General empfangen und mit ver¬
bundenen Augen im Kraftwagen nach Bukarest geführt ,
vnrdc , ist am 6 . Dezember vor Ablauf der gestellten
Frist zurückgekehrt.

Tie Annahme des Briefes des Generalse dmarschalls
lon Mackensen ist von dem Oberbefehlshaber der ru -
nünischen Donauarmee verweigert worden unter der
Legründung , „ daß Bukarest keine Festung , sondern eine
iffene Stadt sei ; es beständen weder armierte Forts , noch
;ur Verteidigung bestimmte Truppen , es gäbe weder
ünen Gouverneur , noch einen Kommandanten .

"

Hauptmaun Lange hat ans den Charakter von Bnka -
:est als Festung hiugcwieseu und darauf , daß ein solches
klusweichen die deutschen Operationen nicht behindern
verde .

Am Morgen des 6 . Dezember setzten Teile des Ka -
lalleriekorps Schmettow sich in Besitz eines Forts ans
er Norüiront . Teste des 54 . Armeekorps bräunten nach

und nahmen die Fortslinie von Chiajua (Westfront ) bis
Odaile (Nordsront ) . Ter Gegner leistete mit Infanterie
Widerstand , der schnell gebrochen wurde .

Von der Südsronl her drangen Teile der Donau¬
armee durch den Fortsgnrtel in die Stadt ; sie fanden
keine Gegenwehr .

Tie in Bukarest einrückenden Truppen wurden be¬
geistert empfangen und mit Blum n g schmückt .

Generalieldmaeschall von Mackensen begab sich im
Kraftwagen vor das königliche Schloß , wo er mir Biu -
menstränßen begrüßt ivurbe .

^

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht .

WTB . Paris , 7 . Dez . Amtlicher .Bericht von gestern nach-
miting : Die Nacht vertief ohne Zwischenfall . . - Luftkrieg :
Es bestiiligt sich , dop Feldwebel Dormc am 4 . Dezember sein
: 7 . feindliches Flugzeug abgeschvffe» hat .

Orientarmec : Im Laufe des 5 . Dezember erzielten die
sranzösisch- ferbifchen Truppen - r- e Erfolge nordöstlich von Para -
lova und machten 195, Gefangene . Heftiger Artilleriekampf m
der Gegend von Monastir .

Serbischer B e r i ch t : Gestern bauten wir unseren Erfolg
in der Gegend nördlich von Grunifte und Budimirey ans und
nahmen 9 neue , stark befestigte Steilungen , in denen wir zivci
Lculsche Haubitzen erbeuteten . Der Feind wurde gegen Norden
znruckgeworfem Auf den, eroberten Gelände fanden wir eine graste
Zahl von toten Feinden , unter ihnen den Kommandanten des
Negiments .

Abends : An der Sommefront in der Gegend von Boucha -
ncsnes ziemlich heftiger beiderlei . iger Ariillerickampf . In der
Clmmpagne nahm unsere Artillerie eine feindlich« Abteilung

nordöstlich von Fontaine - .m - Zo . mes unter Feuer und zerstreu !«
sie . Auf dem linken Maasufer griffen die Deutschen nach aus¬
giebiger Artiistii . cü . berelaii '.q um 3 .30 nachmittags einen
Bar ' prung uns . : . r , im auf den Osthängen von Punkt 304
an . Durch ein heftiges Feuer unserer Maschinengewehre empfan¬
gen , konnte der Feind nur in einigen vorgeschobenen Punkten
Fuß fassen .

Der Krieg mit Italien .
' WTB . Wie » , 7 . Dez . Italienischer und südöst¬

licher Kriegsschauplatz : Keine besonderen Ereignisse .
Der ltnUeviiche Tagesbericht .

WTB . Rom , 7 . Dez . Amtlicher Bericht von gestern : Die'
Tätigkeit der Artillerie dauerte gestern in der Gegend der oberen
Mach an . Feindliche Abteilungen , die sich unseren Stellungen
bei Scwo ' ari zu Niül-ern versuchten , wurden alsbald zurückaeschla -

gen . 'An der Front der Iulifchen Alpen Kampf der beiderseitigen
Artillerien und Bombenwerser , der an dem Teil zwischen Görz
und dem Meere heftig mar .

Neues vom Tage .
Anerkennung uns Dank des Kaisers .

Berlin , 7 . Dez . (Amtlich . ) Seine Majestät der
Kaiser hat anläßlich der Einnahme von Bukarest an

Mencralseldmarschall von Mackensen folgendes Tele

qramm gerichtet : Die an Eurer Exzellenz heutigem Ge¬

burtstag
'

erfolgte und für alle Zeiten denkwürdige Ein -

nähme von Bukarest , der Hauptstadt des zuletzt cr

Waffen gegen uns erschienenen heimtückischen Feindes ,
gibt mir Anlaß , Jßiien , mein lieber Feldmarschall , uuo
den unter Ihrer bewährten Führung so ruhmreich ^ //

Truppen der Donau - und 9 . Armee , die unter Pen größ¬
ten Anstrengungen Außerorden . l ches geleistet haben , Mi -

-cm kaiserlichen Tank und meine vollste Aiwrkennnng

nMzusprechen . Ganz Deutschland blickt voll Ltvlz aus

seine und seiner Verbündeten tapferen Söhne , orren

Taten mit Gottes Hilfe einen neuen Markstein au , dem

Wege zum endgültigen Siege sein werden . Gez : '- u -

Helm I . II ,

Kaiser Wilhelm Kaiser Karl .
Wien , 7 . Dez . Während des gestrigen Aufent¬

halts des deutschen Kaisers und seiner Begleitung im
Standort des K . und K . Oberkommandos standen die
beiden Monarchen unter dem Eindruck der Diegesnach -
richten aus Rumänien , der Einnahme von Bukarest
und der Besetzung

'
des wichtigen Bahnknotcupunktes Ploe -

Üi . Die beiden Kaiser besprachen mit ihren milnä -
Aschen Ratgebern eingehend die miülärpolitijche Lage ,
worauf der deutsche Kaiser die Rückreise in das Große
Lmuvtanartier antrat . Abends richtete Kaiser Karl an

„ Nein , er ging gleich wieder fort, " erwiderte sie.
Während Frau von Ponanska ihre Quittung las ,

hatte ich die wenigen Zeilen des Grafen gelesen . — Ich
wollte sie eilig einstecken, aber Wilhelmina wurde sie den¬
noch gewahr .

„ Kam der Brief von ihm ?" — frug sie beängstigt
und mich forschend ansehend .

„ Ja .
"

„ Lassen Sie mich ihn lesen , — ich bestehe darauf "
„ Ich will Ihnen denselben vorlesen, " erwiderte ich ,

das Schreiben gleichgültig aus meiner Tasche nehmend .
Ich las irgend etwas Ausgednchtes , um sie zu beruhigen .
— „ Sie sehen , der gute Graf ist etwas aufgebracht , daß
ich seinem Diener nicht die nötige Achtung erwies , dies
scheint seine schwache Seite zu sein, " fügte ich lächelnd
hinzu .

„ O ich beschwöre Sie, " sprach sie , meinen Arm fas¬
send , „ täuschen Sie mich nicht , Lengsfeld , — steht etwas
Beleidigendes darin ?"

„ Gewiß nicht .
"

Ste war nur halb beruhigt .
„ Pah — wie könnte er mich beleidigen !" sprach ich ,

den Brief zerreißend und zum Fenster hinauswerfend , „ ich
habe ihn kauin in meinem Leben dreimal gesehen und irie
mit ihm gesprochen .

" —
„ Ich bitte Sie , gehen Sie diesem Teufel aus dem

Wege , — um meinetwillen ; — ach nicht noch mehr Un¬
glück !" bat sie dringend .

„ Ich verspreche es Ihnen , gnädige Frau , — und nun
adieu !"

„ Ich sehe Sie doch noch vor meiner Abreise ? " sprach
sic herzlich , meine Hand noch einen Augenblick in der
ihrigen haltend .

„ Wenn Sic es mir gestatten , hole ich Sie mit dem
Wagen ab , und bringe Sie auf oie Bahn .

"
„ So werde ich Ihnen dann danken , — Gott schütze

XXII .
So lange ich vom Hause aus noch beobachtet werden

konnte , mäßigte ich meine Schritte , dann aber warf ich
mich in eine Droschke und fuhr in Eile nach Hause .

Ich konnte meine Ungeduld kaum noch zügeln , jede ,
sanftere Regung , jede Sentimentalität war mit einem

^ Male verschwunden .
„ O — lieber Graf , Ihnen soll geantwortet werden ,

wie Sie es verdienen !"
Ich hätte anfjanchzen können über die Unverschämt¬

heit jenes Briefes . — Nur wer gelitten hat , wie ich ,
kann diese Lust , diesen Jubel ermessen , so ganz zur guten
Stunde den Mann im Bereiche seiner Hand zu wissen ,
den er haßt , der an dem Liebsten, .was er hat , gefrevelt . —

Arme Wilhelmina ! Jene törichte Scheu , die ich
dir gegenüber empfand , hotte mich zu lange zögern lassen ,
ich lies ein Ufer entlang , anstatt dir nach in den Strom
zu springen und dich zu retten : du hattest niemanden ,
der sich opferte für dich ! — — — Aber Geduld , du
sollst gerächt werden an jenem glatten Schufte , der dich
zwang , deine Hand an ihm zu beschmutzen ! O Jam¬
mer , daß es soweit kommen mußte ! Aber dieser Mann
soll unschädlich gemacht werden , wenn ich auch dabei zu
Grunde gehe — ich will ihn zertreten wie ein schädliches
Reptil !

Jener Brief hatte folgende wenigen Zeilen enthalten :
.Herr Baron !

„ Ich wußte leider nicht , daß Sie berechtigt sind ,
bei Frau von Ponanska den Hausherrn zu spielen , sonst
hätte ich mich sogleich an sie gewandt .

„ Haben Sie ebensoviel 'Mut als Glück bei solchen
Frauen ? Ae öfterst neugierig .

Ihr
5 ergebenster

Alexander Graf Kaluga ."

In meiner Wohnung angelangt beeilte ich mich, den -

Mein Herr !
„ Die soeben empfangenen Zeilen geben mir hoffent¬

lich recht bald die Gelegenheit , Ihre persönliche Bekannt¬
schaft zu machen ; ich werde dann gewiß nicht verfehlen ,
Ihre allzu neugierigen Fragen gebührend zu beantworten .
Doch Zug um Zug : mit welcher Hand schlagen Sie ge¬
wöhnlich die Volte ? — Soll ich deshalb an Baron Wal¬
burg schreiben , oder lassen Sie mich es vielleicht sonstwie
wissen ?

Ergebenst
Baron Lengsseld .

"

Ich gebe zu . dieser Brief war weder geistreich noch
edel , — wer Pech anfaßt , besudelt sich allemal , — aber
ich konnte in jener augenblicklichen Stimmung nicht anders
schreiben .

Nachdem ich meinen Reitknecht mit diesem und einem
andern Briefe an Traunfels abgesclnckt hatte , schrieb ich
noch an meine Mutter und endlich an Wilhelmina . Ich
tat dies für den Fall , daß mir etwas Menschliches zn -

üieße .
Tann setzte ich mich ans meinen Balkon , um nachzn -

N' icken . Ich hatte nur den einen Gedanken : „ Weshalb
schlug sie ihn , — wie kam es , daß sie ihm Geld schuldete
- - eine Summe von zwciiansend Franken ? — wie konnte
oe oo uugrüingru yüven , ; ;e oaym zu vrmgcn , daß ne
Geld von ihn : nahm ?" — dies zehrte an meiner Seele
wie ein nagender Wurm . /

Gegen halb sieben Uhr kam Traunsels .
„ Wie Baron , Sie wollen sich mit diesem Lump , die¬

sem Hallunken in einen ehrlichen Zweikampf einlassen ?"
rief der Graf .

„ Ja , das will ich," erwiderte ich mit Nachdruck .
„ Illic I-isn — weiter fehlte nichts ! Sapperment noch

einmal . Plagt Sie denn der Teufel ! — Wissen Sie , daß
jener Graf ein Falschspieler , ein briZanä ist, mit dem
sich kein anständiger Mensch schlagen darf . — Einen
Napoleon gegen einen Küpferlveuzer , — nein , arrligo ,
dw Partie wäre nicht egal ! — Und dann der Skandal ,



die bei der Zusammenkunft nicht anwesenden Monarchen !
der verbündeten Staaten Tepeschen , in denen er die j
glänzenden Leistungen der verbündeten Truppen in Ru¬
mänien hervorhebt , den Einzug in die rumänische .Haupt¬
stadt mitteilt , die Freude ansdrückt , daß an diesem Ein¬
zug auch bulgarische und türkische Truppen teilnah -
men , und die Hoffnung ausdrückt , daß mit Gottes Hille
der endgültige Triumph über die Gegner in naher Zu¬
kunft liegen möge , nachdem die Gegner von der Zweck
losigkeit weiteren Blutvergießens überzeugt worden seien
Abends empfing Kaiser Karl den Ministerpräsidcn ' en von
Korber , der über die während des Empfanges bei Kai¬
ser Wilhelm am Vormittag gepflogenen Verhandlung u
berichtete .

Ministertvechscl in Bayern .
München , 7 . Tez . Der Minister des I nicrn T u

Frhr . von Soden -Frauenhofen und der Kr . egsmuTchr
Frhr . Kreß von Kressenstein find nach der Korresp . Haft
mann auf ihr Ansuchen von ihren Posten enthoben wor
den . Das Ministerium des Innern wurde vom Kön a
dem Präsidenten ider K . Regierung von ttnterfraukeu
Staatsminister a . D . Dr . Ritter von B r ettreich über¬
tragen . Mit der einstweiligen 'Führung der Geschäft -

des Kriegsministeriums ist der General der Kavallerie
z . T . Staatsrat Frhr . von Speidel betrau ! worbcsi
Tie endgültige Besetzung der Stelle des Kriegsminist
ist bis nach der Rückkehr des Königs von einer Re i
auf den Kriegsschauplatz , die der König heute nachm . r -

tag antritt , Vorbehalten .
Budapest , 7 . Tez . Der Finanzminister sagte in

einer Ausschußsitzung des Landtags , die Kriegsau gab ,
seien gegenwärtig von 660 auf 700 Millionen monat¬
lich gestiegen .

Kohlenmangel in Frankreich.
Bern , 7 . Tez . Die Wäschereibesitzer von Paris

und den Vororten hielten am Sonntag eine Versamm¬
lung ab . Etwa 1000 Mitglieder nahmen eine Tagesord¬
nung an , «ach der ihre Wäschereien wegen Köyrrmmrngets -

' am 20 . Dezember ihren Betrieb einstellen werden .
Tie Krisis in England .

London , 7 . Tez . - Nachdem A s q u i t h gestürzt
ist, gehl die „ Times " aüch gegen Gre y los uuv ver¬
langt von ihm , er solle sich zur Ruhe begeben . (Tie
Krisis in Englauo ist- eigentlich von der Zeitung „ Ti¬
mes " und ihren verschiedenen Ablegern und Schwester -
blättern verursacht worden , deren Kandidat der Lloyd
George ist . Ter Besitzer der „ Times " und der vielen
anderen gleichgestimmteil Blätter wie „ Daily News "

usw . ist bekanntlich der frühere Alfred Stern aus
Frankfurt , der völlig mittellos nach England auswan -
derte , sich dort Harmsworth nannte und , weil er sich
in England durch Deutschenhaß bemerkbar mackste , von
dem ihm wesensverwandten König Eduard VIl . zum
Lord Norchcliff ernannt und umbenannt wurde . Seit¬
dem hat Norchcliff den Ehrgeiz , die tatsächliche .Macht
in England in die Hand zu bekommen , wie er selber
früher einmal offen ausgesprochen hat . Gelegentlich sei¬
ner Reise nach Italien im verflossenen Sommer hat
Norchcliff als Englands d . h . als sein Ziel bezeichnet ,
die Hohenzollern vom Throne zu stoßen Diesem Ziel
hofft er offenbar näher zu kommen , wenn Asqniih und
Grey , die den Emporkömmling nie leideil konnten , rer
schwinden und dafür sein besonderer Schütz . ing , der ehr
geizige Lloyd George der regierende Mann wirb , stwr
Krieg wird jetzt in ein neues , sein letztes Stadium ,
treten , das das Kennzeichen Norchcliff tragen wird . T .
Schr .)

Lloyd George am Ziel .
London , 6 . Tez . 7 Uhr abends . (Reuters Nu .

fünf Minister waren bei der Besprechung mit dem Kn g
zugegen , nämlich Asguich , Lloyd George , Balfnr , Bon . r
Law -und Hendersou . Tie Besprechung dauerte Hst Stun¬
den . Auch andere Minister begaben sich in den Palast
beschäftigten jich aber mit anderen Dingen .

Ans den Rat Bvnar Laws hat der König Lloyd
George ersucht , die Regierung zu bilden . Lloyd George
hat eingewilligt

' und wird sich bemühen , ein nativ -
na les Ministerium ohne Rücksicht auf Partei¬
unterschiede zu bilden .

London , 7 . Dez . (Unterhaus. ) Balionr antmor
tete auf eine Frage , daß Der 3 . Flügel des maritimen
englischen Luftdiensies aus Ansuchen der französischen
Militärbehörden , bei denen er jetzt Dienst tue , ans
seine gegenwärtige Stellung auf dem Kontinent geschickt
worden sei . Er tue nicht in der Nachbarschaft der eng¬
lischen Front Dienst und stehe nicht unter dem engli¬
schen Hauptquartier . Mac Namara sagte , daß 15 Pro¬
zent des Personals des Marinesliegerkorps , von Piloten
abgesehen , in England Dienst tun .

Ein ircuev Druck Englands auf Amerika .
Amsterdam , 7 . Tez . Aus Washington meldcc Reu¬

ter : Durch Vermittlung der englischen Botschaft ist bc -
kaniitgegeben worden , .daß infolge Mangels an Schips -
canm für die englischen Häfen und Kohlenstnli men
besondere Anordnungen erlassen seien , wonach mit K h -
en die Schisse von Angehörigen der Verbands ' änder und
oon Neutralen nur dann versehen werden sollen , we, . n
die Reeder sich verpflichten , ihre Schisse im Interesse
Englands und seiner Verbündeten fahren zu lassen .

u Württemberg .
(-) Von der Enz , 7 . Tez . (Wetzend lebest

Ein nicht alltäglicher , aber zeitgemäßer Dieb ahl kau :
in Pforzheim vor . Einbrecher stiegen nachts in das
Anwesen Kreisstrnße 73 ein und stahlen dort 6 Zentner
Weizen .

(-) Wolsegg , 7 . Tez . (Ernennung .) (straf Hein¬
rich von Waldburg -Woljegg Wattsee , zur Zeit stellver¬
tretender Gesandter in Luxemburg , ist zum Botschaftsrat
lei der Kaiserlich Deutschen Botschaft in Konstantinopel
eenannt worden .

(- ) Rottwcil , 7 . Tez . ( Tödlicher Unfall .)
In der Pulverfabrik ist gestern früh der verheiratete Titus
Baumeister mit dem Arm in eine . Transmission ge¬

raten . Er wurde dabei derart gegen eine Wand geschlen¬
dert , daß er sofort tot war .

(- ) Leutkirch , 7 . Tez . (B r a n d . ) Am Dienstag
abend brach in dem Anwesen des Bauern Xaver Tetzel
in der Einöde bei Herbrazhosen Feuer aus , das das

ganze Anwesen vernichtete . Ter Viehstand konnte bis

auf ein Kalb gerettet werden , ebenso auch die Fahrnis .
Ter Schaden ist bedeutend . Das Feuer soll durch einen

Zigaretten rauchenden russischen Kriegsgefangenen ver¬

ursacht worden fein . ^ ^
(-) Waldsee , 7 . Dez . (Geflügeldiebstahl .) In

Appendorf wurden dem Bauern Merk in der Nacht nicht
weniger als 15 Enten , 15 Hühner und ein Hahn ge¬
stohlen . Man vermutet als Dieb einen früheren jüngeren
Tienstknccht , der aus letzter Zeit noch ähnliches auf dem

Kerbholz hat . . ,
(D Wäschenbeuren , 7 . Dez . (Gro ßer V erlu st . )

Ter Bauer Wahl vom katholischen Ziegerhof kam durch
Unachtsamkeit seines Schäfers zu Schaden , dem 12 Schafe
zwischen Maitis und Wäschenbeuren vorgestern abend
unter das „ Zügle " kamen und getötet lourden .

( - ) Stuttgart . 7 . Dez . ( Obstmarkt .) Der Markt schrumpft
mehr und mehr zusammen . Aus dem heutigen Obstgroßmarkt
waren nur wenige Körbe ungefähren . 1 Korb Prachtäpfel von
Degerloch , das meiste übrige recht geringe Ware . — Auf dem
Gemnsemarkt war auch nur ganz geringe Zufuhr ; der Verkauf
»ahm die auf dem Obstmark ! übliche Form der Offensive an .

Lokales '
— Schwcme -lcischstveis . Ter „ Staatsameiger "

veröffentlich ! eine Begründung der Erhöhung des Schwe -

nesleischpreises auf die oberste Grenze von 1 .80 Mack
das Pfand . Tie Erhöhung sei dadurch notwendig ge¬
worden , daß der iG '

ge des Transports der Schla .lst-

schaeeine iich ergebende Geivichtsverlust ^ ich weit häu¬
figer gezeigt habe , als bei der ursprünglrchen Preisfest -

ierang angenommen wurde . Infolgedessen ergaben sich
für den .Handel wie für den Metzger vielfach Unzuträg -

Zsc -lFMDTste -fi^ PL WLldM littstten . Immerhin wird
der Schweinefleischhöchstpreis in Württemberg zu deiü
niedrigsten im Reich gehören ; er beträgt z . B . in Baden
das die gleichen Schweinehöchstpreise hat wie Württem
berg , 1 . 90 Mark für das Pfund .

— Käsepreis . Tie Z . E . G . g bt bekannt , daß des
Ladenhöchstpreis für Schweizer Hartkäse (Emmentalec
auf 2 .50 Mark festgesetzt worden ist .

Landtag .
Stuttgart , 7 . Dez .

Die Zweite Kammer behandelte heute zunächst die Anfrage !
der Abg . Keil ( 8 . ) und Genossen wegen Gewährung einmalige
Zuschüsse an staatliche Beamte , Unicrbeamte und Arbeiter vo
dem W .' ihnachtsfcst und Erhöhung der Beihilfen für Krieger st
miiien , ferner wegen Verbesserung und Verbilligung der Volk
ernährnng . Der Minister des Innern Dr . von Fleischhau
erklärte sich bereit , die Anfrage jederzeit zu beantworten ; b
der Veranlag der Poikscrnährungsftagen in den Vereingren An¬
schüssen werde sich zur Erörterung Gelegenheit bieten . Darns
trat das Haus in die erste Lesung des Nachtragskredlts
Kriegswohisahrtspfiege ein . Der Abg . Andre (Z .) wies zuna
aus die Einnahme von Bukarest hin und führte dann aus ,
erhebe sich die Frage , ob die bereits erhöhten Sätze nicht no!
mehr zu erhöhen seien , wenn die Teuerung noch größer wer .
Er wünschte eine sozial - verständige Ausführung des ganzen F
iniiienunterstützungsgesetzrs . Auch sollten einzelnen Famitt
arößece Zuschüsse zur Bezahlung ihrer Mietzinse gewährt iverdec
Ferner sollte eine Zentralstelle geschaffen werden , an die sich au
heimatlose Krieger , die vorher keinen festen Wohnsitz in Wür
temderg gehabt Härten , wenden könnten . Der Abg . Schees ( B
wünschte in allen Bezirken Arbeitsfürsorgestellen . Sodann wurlj
ein Antrag eingebcacht , den vorliegenden Gesetzentwurf den Pc
einigten Ausschüssen der Finanzen und für Innere Verwaltrp
zu überweisen . Auch die vier früher gestellten entsprechend ^
Ancräge sollen mitberaten werden . Der Abg .

' Hitler ( BKf
erklärte die Bereitwilligkeit seiner Fraktion , für den Nachtrags
k . eüit von 2 Millionen zu stimmen . Der Abg . Matt ntat ( S .
betonte die Notwendigkeit der Kriegsfürsvrge und erklärte da !
Einverständnis seiner Partei mit der Ueberweisung seiner An !
träge an die Ausschüsse . Der Abg . Mülberger ( N .) spracl
die Bereitwilligkeit seiner Fraktion aus , die Mittel für dl!
Kriegswohlfahrtspflege zu verwiiligen . Der Abg . West me per
( SV .) stimmte dem Grundgedanken des Gesetzes' ebenfalls zu.
Abg . Graf (Z .) bedauerte , daß für die anderen Stände besser
gesorgt werde , als für den Mittelstand , den der Krieg am
ärgsten heimgesucht habe . Minister des Innern von Fleischhauer
schloß sich der Dankesknndgebung des Hauses im Hinblick auf
den Fall von Bukarest an und bezeichnet den Gesetzentwurf
als eine kleine Abschlagszahlung der Dankesschuld an unsere

wurden die Anträge widerspruchslos angenommen und um
HL Uhr die Wrltcrbera ' nug aus Mittwoch , den 1,8 . Dezember ,
nachmittags 8 Uhr , vertagt mit der Tagesordnung : Anfragen
I o in m»cr mid Genossen und 2 . Beratung der Kriegswvhlfahrts -
pstege.

i Mutmaf -lichss Wetter .
Ter Hochdruck hcit sich nunmehr durchgesetzt . Für

Samstag und Souutag ist zwar noch zeitweilig ncbii
ges, aber trockenes Frostwctte - z - erwarten .

Der neue Gläubigerstaat .
^ Washington , 6 . Tez . (Renter. ) In dem von
Schatzsekretär Meadoiv dem Kongreß vorgelegten Bericht
heißt cs : Ter Wohlstand hat an Kräft nnd Ansdehnung
der wirtschaftlichen Verhältnisse zngenvinmen und ist nie¬
mals gesünder gewesen . Amerika ist aus einem Schuld¬
ner - ein Gläubigerstaat geworden . Ter Goldbestand ist
in 16 Monaten um 715 Millionen Tollars gewachsen .
Ter Bericht schätzt die Ausgaben für Heer und Flotte ge¬
mäß

^
dem sogenannten Bereitschaftsprogramm für das

nächste Stenerjahr auf 170 bzw . 197 Millionen Dollars .
Tie „ Daily Mc . il " teilt mit , daß Kanada reine

neuen Formationen ui den Krieg schicken, sondern nur
die Ergänzung der an der Front stehenden Regimenter
sichern will . Ten in übergroßer Anzahl vorhandeiicu
kanadischen höheren Offizieren soll Gelegenheit gegeben ^
werden , entweder in niedrigereil Chargen an der Front
zu dienen oder in ihre Zivilbeschästigungen zurückzugehen .
Ter erste Punkt weist ans dauernde große Vrlnste der
kanadischen Regimenter hin , beweist aber auch, daß von
der allgemeinen Dienstpflicht in Kanada nicht mehr die
Rede ist.

Baden .
(-) Karlsruhe , 7 . Tez . In Anwesenheit von Ver¬

tretern der Negierungen von Baden , Württemberg und
Hessen nnd voraussichtlich auch von Bayern und unter
Beteiligung von zahlreichen namhaften Vertretern a ler
an der Erstellung von unmittelbaren Großschiffahtts -
ivegen zwischen Rheinpfalz , Baden , Württemberg , Hes¬
sen und Bayern interessierten Kreise wird in Stutt¬
gart am Samstag , 9 . Tezember die Gründung des
„ Südwestdeutschen Kanatvereins für Rhein , Donau uns
Neckar e . V ., Sitz Stuttgart "

, statlfinden .
(-) Mannheim , 7 . Dez . Infolge Schwermut und

unheilbaren Leidens stürzte sich eine 73 Jahre alte Vor¬
arbeiterswitwe vom vierten Stock eines Hauses in der
Schwetzingerstraße in den Hof hinunter , wobei sie so
erhebliche Verletzungen erlitt , daß sie nach einigen Stunden
starb .

H- ) Heidelberg , 7 . Dez . In einem Hause der Zäh
rinacrstraße stürzte ein 25 Jahre altes Fräulein an¬
dern 5 . Stock auf die Straße und war sofort tot .

(-) Lörrach, 7 . Tez . In Basel stehen großeBahn -
hofsüauten bevor . Während die Ausscheidung und Zu¬
sammenstellung der rechtsrheinisch nach der Schweiz lau¬
fenden Güterzüge auf dem großen badischen Bahnhof
Leovoldshöhe glatt vor sich geht , erweist sich die ent¬
sprechende Anlage auf Schweizerseite als den Anforde¬
rungen nicht mehr genügend . Da nach dem Krieg ein
sehr gesteigerter Güterverkehr erwartet wird , svl ! auf dem
Mutteuzerfelde östlich von Basel mit einem Aufwand von
16100 000 Franken ein neuer Rangierbahnhof erbaut
werden . Ferner bewilligte der Verwaltnngsrat der Bun¬
desbahnen 1200 000 Franken für ein zweites Glei
der Verbindungsbahn zwischen dem Basler Badischen unv
dem Bnnbesbahnhof .

Vermischtes .

liebei noch in DcuZck .u - zu b r den . weil er dadurch Frankreichviel » ich " nutzen könne . Die , ,Strnßburqcr Post " erhält hierzu
folgende tLck .wn -iq des bischöflichen Ordinariats Metz : Diese

zu Wctterie gehabt . übriheupl hat er niemals mit ihm ver¬
kehrt nnd Hai seine Politik stets aufs entschiedenste mißbilligt . "

Tic wirrtet ibc -gische Berlnstliste Nr . 513
betrifft Lands ! -J ck. -Rcgk . Nr . 13 . die Jnf . -Regtr . Nr .
Ü20, 12l . 413 und 111 , die Rcs -Jafk . Reqtr Nr . 120 ,2 - 6 und 218 , die Landw .-Jnft . Regtr . Nr . 121 , 124
und l26 , Grennd . -Regt . dir . 123 , die Minenwerser -
Komp . Nr . 26 und 226 , Res .- Fuhrpatckkol . Nr . 1 nnd
Fuhrparkkol . Nr . 5 . - Ferner werden weitere Verluste ,
Verluste durch Krankheiten uuv Berichtigungen frü ' e er
Verlustlisten verzeichnet .

— Spargel - und Erbsettrvttse ven . Mttte d
'
e-

ses Monats soll der Handel mit Spargel - und Erbsen -
lönserven frcigegebeu weröeu . Es sei deshalb darauf
lungeiviesen , daß Höchstpreise für diese Erzeugnisse be¬
sehen , die von der Gemüsekonierven -Gesellschaft auch
für den K . eiuhaubel festgesetzt sind . Tie Preise für Klein¬
handel betragen für Stangenspargel je nach der Stärke
2 . 47 bis 1 .26 Mark für die Ziveipsuudbüchie , für Brech -
spargel 1 . 96 bis 1 .02 Mark . Für Schoten stellt sich
der Preis für tue besten Arten . die sogenanmen Kaiser¬
schoten ans 2 . 15 Mark . Er sinkt mit der Verringe¬
rung der Oualität auj -OMO Mark für sogen - nnte junge
Erbsen . Suppencrbsen kosten 0 . 81 'Mark die Büchse .

— Sajivru .cinlp . c.s >es j . ^ m '. ' iml.kreifr Koblenz ist '
siech d : n Landrat und Burschenden des Kriegsausschnsses eine '
ans Krcls .-iiUvohncrn brslehenoe Smivcniemastgcnoßenschaft ge¬
gründet morden , die d :e Buw '.rmg des Landivirtschestsministers

'
gesunden hat . Die Täck .cheii der Äenvssenschafc erstreckt sich ans
Sie Gewinnung von Fleisch und Fett für den eigene » Brdarl
Ser Gesellschafter , aber uw -; ruf Lckstru .ig für den Staat , an den >
die Hälfte der Sch ." ine cm - . geben wird . Jeder Genüsse zahlt !
- inen Beitrag ei » , der für die Anschaffung eines Liiu ' erschwKns i
genügt . Es wird als erwünscht bezeichnet , daß sich mehrere s
Familien zur Ecniegnng eines Schweins vereinigen , damit dir .
FIciickgewmnnng nckglichst vielen Personen zugute kommt . Den >
Vorzug bei der Ausnahme in die Genossenschaft erhalten die nicht
Landwirtschaft treckenden Haushaltungen ans dem städtischen Teile
des Landkreises . Die Genossen werden nicht Eigentümer eines bc - I
stimmten einzelnen B e - es . sondern haben nur Amvrnch aus
einen ani iie eiurm .euoen rrceiro - nett . Elwatar Berlune Uaaer?



die Genossen zu gleichen Teilen . Ebenso wird der Gewinn aus der
Mästung unter die Genossen verteilt . Die gleiche Anzahl Schweine ,
welche die Genossenschaft zur Hausschlachtung sür die Genossen
einlegt , werden zwecks Ablieferung an den Staat gemästet . Die
Genossen haben Han - Haitungsabfülle an eine Sammelstelle zu
liefern , Futtermittel wie Eicheln und Kastanien zu sammeln und
nach Bedarf Zusatz juc . u>,e Fnurrruben , Ausschußkartoffeln usw .
sowie Kraftfutter der Genossenschaft zuzufiihren .

(-) Stuttgart , 7 . Dez . (Siegesjubel . ) Als
gestern abend zwischen der 7 . und 8 . Stunde die Sie -

geskunde „ Bukarest ist gefallen " durch die Straßen der
Stadt getragen wurde , da loderte in allen Herzen hell¬
auf die Freude über die neue Tat unserer und unserer
Verbündeten Truppen . Frohbewegte Menschen sab man
durch die Straßen ziehen , und als gar um halb 9 Uhr
die Glocken auf allen Kirchen der Ltadt Zum ehernen
Siegesjubel einsetzten , da kannte die Freude keine Gren¬

zen : Man zog , wie in den heißen Augnsitagen , als der
Krieg ausbrach , vor den Wilhelmspalast , voran die Rit -

tersche Knabenkapelle , die einige Choräle spielte ; auch vor
dem Prinzessinnenbau wurden von dem taufendköpjigen
Zuge vaterländische Lieder gesungen . Im Großen Haus
des Hoftheaters , wo eben Wagners „ Siegfried " gegeben
wurde , ivurde die Nachricht verlesen ; die Besucher er¬
hoben sich, die Musik setzte ein und mit Begeisterung

„stimmte man ein in das Lied : Deutschland über alles ;
„ Siegfried " (Ritter ) trat vor die Rampe und schwang das
deutsche Schwert , das Symbol deutscher Kraft . In den
Wirtschaften und Kaffees spielten die Kapellen vater «

ländische Weisen .

— Heldentum . Aus dem Felde geht dem Roten Kreuz
folgende Zuschrift zu : „ 2ch Hab - in meinem Feldlazarett eiinn
Landwehr,nann namens M . vom Reg,ment 124 aus Adolzfurt
bei Oehringen . dem kürzlich beide Augen ausgeschossen wurd
bei einer MineiiMeugung mir Verstümmelung des rechten Ober¬

kiefers und Zerirümmerung des rcchren Knöchels am Fuß . De >"
Manu , der nicht mehr menschlich aussah , wie er vor 12 Tag ,
üereinaetraae » wurde , aehis recht ordentlich . Von alle« Seiten

sorgt man rührend für ihn — er ist Vater von 7 unmündigen
Kindern . Er ist rührend geduldig und trägt sein Los mit
Heldentum . Heute mußte ich den Knöchel operieren , nachdem
ich vor 12 Tagen schon die Augen operiert hatte . Auf dem
Operationstisch augeiangt , sang der Mann mit lauter Stimme

, .Preisend mit viel schönen Reden " alle Verse durch . Wir
waren alle so gerührt , daß ich sagte , das müssen wir Majestät
mitteilen lassen . Solange es noch solche Schwaben gibt , singen
wir getrost : Lieb Vaterland magst ruhig sein . Hie gut Würt¬
temberg allrm . gft Müssen gegenüber solchem Heldentum , wie
es sich hier gezeigt hat , nicht alle die Klagen über das , was
die Heimat zu tragen hat , verstummen ? Wahrhaftig ein Volk ,
das einem solchen opferwilligen Heldentum gegenüber nicht zum
Opfern des allerletzten bereit wäre , hätte das Recht auf seine
Ex .stenz verloren . Zeigen wir uns in der Heimat solchen Helden¬
tums würdig und vergelten wir die Treue unserer Tapfere »
draußen auch unsererseits mit einem treuen Durchhalteu im
Geben und danken wir auch damit dafür , daß durch dieses
Heldentum unser Laad und Heimat vor den Schrecknissen des
Kriegs , vor Zerstörung und Verwüstung verschont geblieben ist.

— Neue Höchstpreise sür Sauerkraut und
Botzueukonserve» . In den letzten Tagen haben Be¬
ratungen über eine Aendernng der Höchstpreise für
Sauerkraut stattgefündcn . Im Laufe dieser Woche , darf
bekanntlich Sauerkraut an Private nicht abgegeben wer¬
den , da erst der Bedarf des Heeres sichcrgestellt werden

soll . Sobald dies geschehen ist, sollen neue Preise , die
eine kleine Erhöhung den jetzigen Höchstpreise bringen ,
festaesetzc werden . In der letzten Sitzung des Reichs -
nerbandes deutscher Feiv .kssch -ändler ivurde ferner mitgc -
reilt . daß Höchstpreise für Büchsenbohnen unmittelbar
bevorstehen . Diese .Höchstpreise sollen zum Teil höher
sein a,s die von den Konservenfabriken jetzt geforderten
Preise . - - - -

Kriegschroml 1915

8 . Dezember : Wilson richtet eine Botschaft an den Kongreß ,
in' der er die Deutsch-Amerikaner bedroht .
— Deutschland verlangt von England die Bestrafung der
Ba , olong -Mörder .
— Aufhebung des Telegrapheuverkehrs zwischen Schweden
und Rußland .

--- - -- -- -

— Dem Reichstag geyt eine neue Kreditfordernna von
1V Milliarden Mark zu.
— Veröffentlichung eine - Rede des ungarischen Minister¬
präsidenten Grafen Ttsza über die Balkanverhältnisse .
— Grfiürmimg der Höhe 183 nordöstlich von Souain .
— Massen <u' : .,ifte der Italiener am Fsonzo scheiterten .
— Bet Fpek wurden 80 Geschütze erbeutet .
— Die Bulgaren besetzte» Ochrida .
Die Franzosen werden au beiden Ufern des Wardar verfolgt .
— Kämpfe bei Kut - el-Aniara in Mesopotamien .
— Ein französisches U-Boot wurde an der Küste nahe
der Bojana zerstört .
— Der Vundesrat er : ßt neue Verordnungen über den
Bnlteryandel .

Itt WMmjcht M lim Achen HWißnsrtitt.
Ävrlitt , 7 . Dez . Abendberirbt . Im Westen und Osten

keine besondere » Ereignisse . Außer den : Verlust der Festung
Bukarest >i " d ihrer mickttgsten Huudelstädle kostete der 6 . Dez .
den Rumänen » och eine Division , ie , am Alt gestellt , mit
8000 Mnnn und 20 Geschützen zur Kapitulation ge -
zwungen ' wmde .

Serbische Angriffe lei Trnava östlich der Cerna sind
gescheitelt .

Postalisches . Sperre sür Privatpakete nach dem Felde
vom 10 .— 25 . Dez . Feldpvstpäckchen über 60 gr vom 19 .
bis 24 . Dez . und vom 29 . Dez . bis 2 . Januar .

Weiterer Kren ; Mttcr .
Mit dem Eisern n Kreuz wurde ferner ge¬

iz schmückt: K u r tRitz , Sohn des Güterbeförderer
Ritz hier .

FMz Wir gratulieren .

Druck u . Verlag der B . Hofmann '
schen Bnchdruckerei

' ' Wil ' ckapDperan : » mllich : E . . Reinhardt daselbst .

Turn -Verein wildbad .
, Der Verein beabsichtigt seinen im Felde
N uiid in den Garnisonen stehenden Mitglieder

anch Heuer wieder

eine Liebesgabe
zukommen zu kaffen und sollen die Angdhörigen der be¬

treffenden Mitglieder ihre genau und deutlich geschriebene
Adresse beim Vereinsdiener Karl Proß abgegeben werden .

Etwaige , uns zugedachte, freiwillige Gaben , nimmt der¬
selbe ebenfalls in Empfang . Schluß der Adressenannahme
lO . Dezember 1916 . Der stellt ». Uorstand .

^
ß p- Wch U

Stadt Wildbad .

am Samstag » den S . Dezember 1S16

vormittags 11 Uhr
auf dem Rathaus im schriftlichen Aufstreich ans

Stadtwald IV , Abt . 10 f Kellerloch
85 Stück tannenes Langholz I— VI Kl .

mit zus . 78,63 Fm .
14 Stück tannenes Sägholz I— II Kl . mit zus . 18,69 Fm .

Stadtwald III und IV
167 Stück tannenes und forchenes Langholz I— VI Kl .

mit zus . 141,52 Fm .
26 Stück tannenes und forchenes Sägholz I —II Kl.

mit zus . 2 t,32 Fm .
Stadtwald VI Kegeltal , Abt . 7 Schöntann

370 Stück tannenes Langholz I — VI 511 .
mit zus . 277,20 F-m .

21 Stück tannenes Sägholz I— I ! Kl . mit zus. 23,18 Fm .
Stadtwald VI Kegeltal , Abt . 1 — 3 ,

11 Stück tannenes Langholz III — V Kl . mit ms . 7,91 Kl .
1 „ tannenes Sägholz II Kl . mit zus . 1,21 Fm .

Die verschlossenen, vom Biete Unterzeichneten , beding¬
ungslosen , in ganzen und Zehntelsprozenten ausgedrückten
Angebote mit der Aufschrift „Angebot auf Nadelholzstamm -

holz" wollen spätestens zu obengenannter Stunde dem Stadt -
schultheißcnamt übergeben werden . Der alsbald auf dem
Rathaus hier erfolgenden Eröffnung können die Bieter an¬
wohnen . Klasseneinteilung und Taxpreise pro 1916 , der
Ausschuß ist zu 100 "

» der Taxpreise angeschlagen .
Wildbad , den 35 . November 1916 .

Stadtschultheißenamt : Stellv . Eger .

tzl

/ /

kür Nvrrsn , Oamsu u . kinäsr

ist iinsntdsürlioli kür <ien tüxlioüov
Osdrsuok , nilüdsrtrokksn kür ssüs

äsürssrsit .

LsAÜnstißvmKä . 8toKvsokss !s

8tärlrunA äsr Llutrirlrulation
unä äss tllsrvsns ^stsms

OllbslrinäsrtaMLuttütiglrvit
Oisivddlsidvnäv , vsrmittoluäo

Ourvdlkssiglcsit
l »kmzsLws unä rolllromms » «

^.uksouzung äsr
körpsrauväünLtunAsn

cksksr
ksiu plötsliodvs ^ blrüklso

bsi 8odvsis »
somit

vorrügliobsr LrüAItungssokutr
«ovis

VskrinssrssvAsr n . ks ^uliorsr
liisioütss obns « in -

»ulsuksll
Lsillsrlsi Nautrsi -!,

stak» vsiod unä äsbnbnr
LI ross « NLlldurkeit ,

desto L -usködruvA
Lillix im Osbraaoü

Wildbad , den 7 . Dezember 1916 .

Todes-Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannte » die

schmerzliche Mitteilung , daß mein ! . Vater , Groß -
und Schwiegervater , Bruder , Schwager und
Oukct

Zakoö Luh ,
Fatzrikardelter ,

gestern im Atter von 61 Jahre » nach kurzem
Kranksein sanft verschieden ist .

Um stille Teilnahme bitten

ck tsmlükn Hiütkldlitbklrkrl.
Beerdigung heute Freitag nachm . 4 Uhr .

Wildbad , den 7 . Dezember 1916 .

is
'

MsLsrlL § s : kd . N08elL,MläbLä j

31vi, 8trolio1 u. / inn
LLukt

Lar ! KMKIer .

Niihmkschjüe4̂ ^

erstklassige deutsche Fabrikate

WZWtt . MtNkiMlWki
lieber 2 ' /z Millianen im Gebrauch .

in Uualität unübertroffen
iGründlichen Unterricht

in allen Fächern gratis

Larrgfährige fachmännische Erfahrung .
Reparatnrwerkftätte . Ersatzteile '

neben . Hotel Oeusener bioi .

D <TnkscLgnng
Für die vielen Beweise , herzlicher Liebe und

Teilnahme , welche wir bei dem so raschen , herben
Verluste , unseres lieben , unvergeßlichen treuen
Vaters , (Kroß- und Schwiegervaters , Sohnes ,
Bruders , Schwagers , Onkel und Neffe

Karl Aoh ,
Gärtnermeister ,

in so reichem Maße ( erfahren durfte , sowie für
die trostreichen Worte und Gebet des hochwnr -
dige » Herrn Stadtpfärrer Fischer sagen herz¬
liche » Dank

die tieftrnuernde Mitme :

Kisteimk H«k , gkb . Wn ,
mit ihren Kindern

Johanna , Adolf «nd Luise .

Du« Kölner M«88sr
VON ^ olt . k'oi 'oktonboi '^ oT, lloiinrolln

ein vor ^üA ) icbe8 Uittel bei sclrrvLeben 7^.UAen
- Zie stl . s ' IusLbe 0,75 Fist .

Av . kftusebe I . Z5 iVIst .
ist erbälilicck » bei

Lkr . 8ckmic1 u . 8okn ,
kUseur - , parkümene , 5 portg 68cbäkt, pbolobälg .
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